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Nr. 249 


Sonntag, den 23. Oktober 


1898 


| Für die Monate 


November 
Dezember 


abonnirt man auf die 


Bı Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


1 Mk, 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


+ Don den Konſtantinopeler Kaiferiagen. 


Die Kaiſertage am Goldenen Horn neigen 
ihrem Ende zu; am heutigen Sonnabend werden Kaiſer 
Wilhelm und Kaiſerin Auguste Viktoria die gaſtliche Neſidenz 
des Sultans Abdul Hamid wieder verlaſſen. Wohl jelten il 
einem Herrſcherpaare in fremdem Lande eine ſolche Aufnahme 
u theil geworden, wie unſerem Kaiſerpaare eben in dem 
Dimanenreiche. Alle Feſt⸗ Berichte, g die aus Stambul kommen, 
en Zeugniß von der übergroßen Herzlichkeit ab, mit der man 

den deutſchen Majeftäten, in Konſtantinopel begegnet. 

Ueber die Fahrt des Kaiſerpaares auf der ana⸗ 
toliſchen Bahn nach Hercke werden intereſſante Einzelheiten 
mitgetheilt. Der Kaiſer und die Ratjerin, welch? ſich größten⸗ 

ê im letzten Ausſichtswagen aufhlelten, ließen fid im 
Vorbeifahren bei Guebzeh das Grab Hannibals zeigen. Der 
Ratjer erkundigte ſich nach dem Einfluß, den die Bahn, beſonders 
auf die Landwirthſchaft, ausübe. Der Empfang, welchen die 
Najeſtäten bei ihrer Ankunft in Herde fanden, war glänzend. 
Man hatte eine Triumphpforte errichtet, und eine Abtheilung 
Marinetruppen bildete Spalier und erwies die Ehrenbezeugungen. 
Der Miniſter der Zivilifte, Johannes Effendi, und der Direktor 

Fabrik empfingen die Herrſchaften und übernahmen bie Füh- 
kung. Die Mafeſtäten ließen ſich mit großem Intereſſe über die 

NMaſchmen, die Einrichtung, die Herſtellungsart der Teppiche und 
Ne Arbeit der in der Fabrik beschäftigten 800 Kinder berichten. 
Raiſerin unterhielt ſich mit vielen Kindern. Sodann erfolgte 
Beſichtigung der Ausſtellung von Teppichen, insbeſondere des 
Mieſenteppichs den der Sultan dem Kalſer zum Geſchenk machte. 
dieſer Gelegenheit machte das Herrſcherpzar eine Stiftung 
für die Mädchen, die an dieſem Teppich gearbeitet haben, aus 
delcher Stiftung dieſe bei ihrer Verheirathung eine Ausſteuer 
erhalten ſollen. An dem im neuerbauten großen Kiosk am Meer 
deranſtalteten Frühſtück nahmen 70 Perjonen theil. 
Das Kaiſerpaar ſtattete dem Sultan für den ihnen bereiteten 
| fang ihren herzlichen Dank in einem Telegramm ab, das der 
Sultan ſofort freudigſt beantwortete. Den höchſten Beamten der 
matoliſchen Bahn verlieh Se. Majeſtät Auszeichnungen. Die 
Rückfahrt geſtaltete ſich zu einer großen Kundgebung, indem die 


Ierulalemer Eindrücke. 


ur Orientreiſe des Deut Kaiſers. 
D — J ae 
verboten.) 


Nachdruck 
Viele deutſche Jeruſalempilger bekennen offen, von der 
gen Stadt enttäuſcht worden zu ſein. „Iſt das die Stadt 
o rufen fie wohl mit dem Propheten aus), von der man jagt, 
| Re jel die allerſchönſte?“ Dieſer Eindruck der Enttäuſchung ift 


für jeden Kenner Jeruſalems leicht begreiflich. Die Landſchafts⸗ 

„die ſich hier dem Auge bieten, haben nichts Großartiges, 

ueberraſchendes, das den erfahrenen und verwöhnten Reiſenden 

Dinreißen und begeiſtern könnte. Der erſte Blick, den Jeruſalem 

| dem von Weſten ankommenden Pilger darbietet, if ohne allen 

` betimınten Charakter, und felbft der ſſchöne Blick von der Höhe 

| des Delbergs kann doch billigerweiſe nur lieblich genannt werden. 

Die Buntheit und ſchier verwirrende Mannigfaltigkeit des orien- 

chen Lebens lernt mag in Ronftantinopel weit beſſer kennen. 

An bemerkenswerthen öffentlichen Gebäuden iſt Jeruſalem im 

de recht arm; es ilî, die Wahrheit zu jagen, im Ganzen 

ine eher unanſehnliche Stadt mit halbdunklen, ſchmutzigen, meiſt 

anmervoll ſchlecht gepflaſterten, Abends nur ganz nothdürftig 

Straßen, und — was wohl beſonders den Deutſchen 

lich berührt — die Zeichen der Verarmung gucken an allen 

und Enden mit nicht zu überſehender Deutlichkeit hervor. 

Hinterland und darum ohne Handel, an Fabriken überaus 

| „würde das induſtrielle und Handelsleben von Jeruſalem 

deuahe ein Nichts fein, ſetzte nicht die Fremdeninduſtrie mit allem, 

und dran hängt, Stände in Bewegung. Rein 

hur aljo, wenn nüchtern urtheilende Beſucher Serujalemê 
um eine Illuſion ärmer biejen klaſſiſchen Boden verlafien. 

Saad nd doch iſt und bleibt dieſe unſaubere, verfallene, ärmliche 

t ſchließlich der feſſelndſte, ergreifendſte Ort der ganzen 

und beſchäftigt die Erinnerung und die Phantaſie das 


Dane Leden lang, — wenn man 


Aber freilich, den = Be erg range 


das rich 
offenen Blick muß man haben, um 


m Ufer verſammelten Arbeiter und Arbeiterinnen, ſowie zahl⸗ 
reiche türkiſche Frauen den Majeſtäten ihr ſtürmiſches „Tſchok⸗ 
jaſcha“ zuriefen und dabei in die Hände klatſchten. Dieſe Kund 
gebung dauerte ununterbrochen etwa zwanzig Minuten, bis die 
„Loreley“ ih in Bewegung ſetzte. Das kaiſerliche Paar dankte 
fichtlich gerührt. Um 7 Uhr Abends trafen die Majeſtäten in 
3 wieder ein und ſpeiſten um 8 Uhr im Meraffim⸗ 


lost. 

In der deutſchen Botſchaft gab Frhr. v. Marſchal 
l. zu Ehren des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts 
v. o w. 

Am Freitag beſichtigte das Kaiſerpaar die Sophi en 
Moſchee und das Muſeum, ſowie eine in der deutſchen 
Botſchaft arrangirte Ausſtellung türkiſcher Erzeugniſſe. Mittags: 
fand ſodann nach dem Selamlik, der feierlichen Moſcheefahrt des 
Padiſchahs, die große Truppenſchau ſtatt, die einen prächtigen 
Verlauf nahm und Tauſende von Menſchen angelockt hatte. Der 
Sultan und das Kaiſerpaar ſahen vom Meraſſim⸗Kiosk aus der 
Parade zu. Später wurde das Deutſche Spital beſucht. 
Am Abend war Galatafel im Pildiz⸗Kiosk, an welcher auch das 
Diplomatiſche Korps und einige Miniſter theilnahmen. Zu der⸗ 
ſelben Zeit veranſtaltete wieder ıı Pera die deut ſche Kolonie 
in der „Teutonia“ zu Ehren des deutſchen Geſchwaders einen 
großen Feſtkommers. Baurath v. Ka pp brachte das Kalſerhoch 
aus. In ſeiner Rede ſagte er u. A.: Ueberall ſehe man den 
mächtigen Aufſchwung des Deutſchen Reichs, Dank der Friedens⸗ 
politik des Kaiſers und ſeiner mächtigen Individualität, und ein 
Gefühl der Bewunderung, des Dankes und des Stolzes für 
ſolchen Kaiſer laſſe Aller Herzen höher ſchlagen. Darum leben 
wir im Auslande in unbegrenztem Vertrauen, in ehrfurchts voller 
Dankbarkeit, in begeiſterter Bewunderung und in unentwegter 
Treue zu Kaiſer und Reich. 

Der Ralſer ſchenktee dem Sultan auch einen Re 
volver, der den Namenszug des Katſers und den Reichs adler 
in Diamanten zeigt, während den Schaft blaue Perlen ſchmücken. 
Der Sultan ſchenkte u. A. das Meublement eines Schlafzimmers. 

Die Anſprache des Kaiſers an die Depu- 
tatlon der deutſchen Kolonie, als dieſelbe am 18. 
Oktober die Adreſſe überreichte, hatte folgenden Wortlaut: „Meine 
Herren! Für die Worte, die Sie an mich richteten und für die 
Adreſſe, welche Sie mir überreicht haben, ſage ich Ihnen meinen 
beſten Dank. Zu meiner Freude habe ich in der knappen Zeit, 
während welcher ich hier bin, ſchon von verſchiedenen Seiten und 
nicht zum mindeſten auch von dem Herrſcher dieſes Landes er. 
fahren, welche geachtete Stellung die deutſche Kolonie hier in; 
Stambul einnimmt, und daß fie ſich dieſelbe durch eigene Kraft: 
erworben hat. In der Adreſſe haben Sie auf die Politik meines 
verſtorbenen Herrn Großvaters hingewieſen. Ich kann ſagen, 
daß ich die Wege für die meinige durch ihn vorgezeichnet gefunden 
habe und nichts Beſſeres thun konnte, als ihr zu folgen. er 


ſelbe hat den Beweis dafür geliefert, daß zwei große Völker, 
welche von verſchiedener Abſtammung und verſchiedenen Glaubens 
find, recht gute Freunde werden können und in friedlichem Wett- 
bewerb ſich gegenſeitig zu nützen vermögen. Sie haben dies an 
ſich ſelbſt erfahren, indem es Ihnen gelungen iſt, ſich hier in 
Stambul eine Stellung zu erwerben, welche auch von großem 
Werth für das Deutſche Reich iſt, und ich ſpreche Ihnen für 
Ihre Beſtrebungen meinen Dank und den des Reiches aus. Ich 


that. Die Krüge und Galen 


b 
Dugend Männer, träumend, ſchlafend, plaudernd die Kühle ge- 
nießen; haben fi unſere Augen an das Dunkel des Octes ger 
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hoffe, daß es auch in Zukunft ſo bleiben wird, und können Si 
jedenfalls meiner ſteten Fürſorge und meines Schutzes ſich er fein”. 


Der Atlentatsverſuch gegen Kaiſer Wilhelm. 


Ueber den in Alexandria gegen Kaiſer 
Wilhelm geplanten anarchiſtiſchen Mordanſchlag *heilt die 
Nordd. Allg. Ztg. an der Spitze ihrer jüngſten Ausgabe 
im hochofficiöſen Sperrdruck den ihr von amt⸗ 
licher Seite zur Veröffentlichung übergebenen Auszug aus 
der Berichterſtattung des kaiſerlichen Konſulz in 
Alexandria mit. In dem Auszuge heißt es u. a., daß die 
italieniſche Ronſularbehörde in Alexandria die dortige Polizei auf 
das verdächtige Treiben einer größeren Anzahl dorthin gekomme⸗ 
ner Anarchiſten aufmerkſam gemacht hatte und daß darauf er⸗ 
mittelt worden war, daß dieſe Anarchiſten eine Zuſammenkunft 
in Kairo gehabt und beſchloſſen hatten, vor dem Abdim⸗ 
Palais in Kairo bei der Ankunft des Kaiſerpaares ein 
Bombenattentat auf dieſes auszuüben. Nach dem Bekanntwerden 
der Aenderung des kaiſerlichen Relſeplanes hielten dieſelben 
Anarchiſten am Morgen bes 13. October in der Weinhandlung 
eines gewiſſen Parin i eine zweite Sitzung ab, in der beſchloſ⸗ 
ſen wurde, die inzwiſchen fertig geſtellten Bomben nach Pa⸗ 
läſtina zu transportiren, damit fie dort gegen das Kaiſer⸗ 
paar verwendet würden. Ein aus Tre ſt gebürtiger 3 t û ⸗ 
[i en er hatte es übernommen, als Kellner auf einem nach Pa ⸗ 
läſtina beſtimmten Dampfer Stellung zu nehmen und die Bomben 
bei dieſer Gelegenheit an ihren neuen Beſtimmungsort zu ſchaffen. 
Ebe dieſer Plan zur Ausführung gelangte, begaben ſich der italteniſche 
Conſul mit einigen Kawaſſen jowie der Polizeikommandant von 
Alexandrien, ein Engländer, mit einer Anzahl von Beamten in den 
oben erwähnten Weinſchank von Parſint. Die dort aufbewahrte 

Kiſte mit den Bomben wurde ſchnell gefunden. Parini der ans 
weſend war, gab auf Befragen an, von dem Inhalte der Kiſte 
keine Kenntaiß zu befigen ; ein ihm unbekannter Araber habe die 
Kiſte ein geſtellt, um fie alsbald abzuholen. Auf weiteres Drängen 
‚ergriff Parini einen Hammer, um die Kifte gewaltfam zu öffnen 
und ſich und alle Anweſenden in die Luftzu 
ſprengen. Als er daran gehindert und feſtgenommen wurde, 
erklärte er unter wilden Drohungen, er ſei Anarchiſt. Parini 
wurde in Gewahrſam genommen, die Kiſte mit Beſchlag belegt. 
In der Nacht vom 13. zum 14. Oktober wurden dann noch 8 
Theilnehmer der in Alexandrien und, Kaico abgehaltenen anar⸗ 
chiſtiſchen Zuſammenkünfte verhaftet. Es wurde noch feſtgeſtellt, 
daß der zur Ueberführung der Bomben von Alexandrien nach 
Jaffa beſtimmte Italiener bei der Ankunft des Dampfers in Jaffa 
ſeinen Dienſt verlaſſen ſollte, um eine bereits für ihn erwirkte 
Stellung als Kellner im Hotel Briſtol in Jaffa anzutreten. Die 
Kiſte mit den Bomben follte er dort bereit halten. Zum Schluß 
beſchreibt der Bericht noch die Zuſammenſetzung der beſchlag⸗ 
nahmten Bomben in eingehender Weile und ſtellt feft, daß deren 
jede im Falle der Exploſttion die Tödtung oder Verwundung 
der in einem Umkreiſe von 50 Metern befindlichen Perſonen her⸗ 
beigeführt haben würde. 

\ Der Reichsanzeiger enthält immer noch keinen Bericht 
2 die Angelegenheit. 


wöhnt. jo erkennen wir, daß wir uns in der Krypta einer halb ⸗ 
zerſtörten Kirche befinden. Gewaltige Mauerſteine, ja ganze große 
Mauerreſte treffen wir von einer wahrhaft cyklopiſchen Arbeit, 
die Jahrhunderten getrotzt haben und vielleicht von Salomos 
Werkleuten ſelbſt geſetzt und gefügt worden find. Ja, hier ſpre⸗ 
chen die Steine! Hier ſpricht die ganze unentwirrbare rieſe nhafte 
Schuttmaſſe, die Jeruſalem bedeckt, dieſe Schuttmaſſe, zu der 
Jahrtauſende, zu der Juden, Römer, Griechen, Muſelmannen, 
Franken beigetragen haben. Es find eben dieſe gigantiſchen 
Trümmer der Vergangenheit, die uns die Vergangenheit ſelbſt 
verbergen. Denn nur wenn das Unmögliche möglich würde, 
wenn man die gewaltigen Trümmerhaufen, die zum Theil das 
heutige Jeruſalem ausmachen, abtragen könnte — erſt dann könnte 
man ein getreues Bild der Stadt, wie ji: einſt war, gewinnen. 
Bis dahin wird es bei dem freilich ärgerlichen Verhältniſſe blei⸗ 
ben, daß wir die heiligen Stätten der Geſchichte Jeſu nicht mit 
Sicherheit identifiziren können. Was heut als die Via dolorosa, 
als das heilige Grab, als Golgatha, die ſchreckensreiche Schädel ⸗ 
ſtaͤtte, gezeigt wird, das find geſchichtlich nicht zu beglaubigende 
DOertlichkeiten; aur wenige Stätten, wie a. B. der Garten Geth⸗ 
emane, find mit Wahrſcheinlichkeit feſtzuſtellen. Doch hat jener 

wohl hinweiſt, daß es für das Em- 
pfinden des feiner organifirten Beſuchers ſchließlich auf die Iden⸗ 
tifiztrung der Lokalitäten der Geſchichte EHrifti um fo weniger 
ankomme, als vermöge des eigenthümlichen Konſervatioismus des 
Orients das Leben ſeiner Zeit ſelbſt uns noh bis heut vielfach 
unverfälſcht und friſch erhalten find, und Moria und Zion, der 
D e a e b êr 

andel au en n anſchau 

vor das geiſtige Auge zu ſtellen. N 


(Schluß folgt.) 


@ cutîdeê Hei. 
Berlin, 22. Oktober. 


Eiſenbahnminiſter Thielen erkrankte dieſer Tage 
auf einer Dierſtreiſe und zwar in Elderfeld, an einem Kolik 
anfall. Jetzt befindet er ſich wieder in der Beſſerung. 

Zur Eröffnung des Freihafengebietes der 
Kiautſchaubucht kommt die folgende bemerkenswerthe 
Mittheilung aus Deutſch Ching. Die chineſiſchen Händler und 
Kaufleute find mit dem Tauſche, den ſie gemacht wohl am 
wenigſten unzufrieden; allenthalben merkt man die Spuren des 
Wohlſtandes; mit dem äußeren Behagen iſt auch das Bedürfaiß 
nach größerer Reinlichkeit eingezogen. Nur der Kuli kann ſich 
an die neue Ordnung der Dinge nicht gewöhnen; in ſeiner 
Bedürfnißloſigkei: läßt er lieber den Verdienſt fahren, als daß er 
ſich einer größeren Arbeitsleiſtung unterzöge. Eıfl wenn größere 
Unterkunſtsräume für Arbeiter aus anderen Diſtrikten geſchaffen 
find, wird es gelingen, einen zuverläſſigen Arbeiterſtamm zu be⸗ 
wahren; wohl oder übel werden dann auch die hiefſigen Bauern 
und Fiſcherleute ihr Phlegma fahren laſſen und ſich dazu 
bequemen, ſtetig zu arbeiten, um überhaupt nicht aus dem Markt 
verdrängt zu werden. 

Im Reichsanzeiger wird eine Bekanntmachung betr. 
die Beſchäftigung von Arbeiterinnen Ind jugendlichen Arbeitern 
in Ziegeleien veröffentlicht. 

ie Vorlage zum Schutz Arbeits williger 
wird nicht als Antrag Preußens, ſondern als Präfidialantrag an 
den Bundesrath gelangen. Die Vorlage wird im Reichsamt des 
Innern aufgearbeitet, Kommiſſarien der anderen Reichsämter, die 
mit in Betracht kommen, nehmen an der Vorberathung theil. 

Eine Anarchiſtenconferenz hat in Berlin am 
vergangenen Freitag ſtattgefunden, in der gegen die „internationale 
Anarchſſtenhetze“ proteſtirt worden iſt. Das anarchiſtiſche Organ, 
der „Arme Conrad“ hatte dieſe Berfammlung unter der Ueber⸗ 
ſchriſt angekündigt: „Wir ſind noch da!“ 

Die Nachrichten über einen neuen Aufſtand in 
Deutſch⸗Südweſtafrika ſcheinen jo übertrieben geweſen 
zu fein, wie meiſtens die engliſchen „Schiffer nachrichten“ aus un ; 
ſeren Rolonien. Londoner Blätter melden jetzt, daß die Einge⸗ 
borenen ihre Gewehre zu der vorgeſchriebenen Stempelung vor⸗ 
legen, und daß die Unruhe vorüber ſei. 


— 


Ausland. 


China. Wie mitgetheilt, iſt der Kaiſer von China vom Arzt 
der franzöſiſchen Geſandſchaft in Peking beſucht worden, der den Kaiſer 
zwar krank aber nicht ſterbend gefunden hat. Jetzt heißt es des Näheren, 
daß die Art der Krankheit dem Arzt neu und gänzlich unbekannt fei, 
weshalb er mit den „nöthigen Inſtrumenten“ dem Kaiſer einen zweiten 
Beſuch machen werde. In europäiſchen Kreiſen Pekings herrſcht die An⸗ 
ſicht vor, daß man dem jungen Kaiſer ein ſehr langſam wir⸗ 
kendes Gift gegeben, deſſen Wirkung die chineſiſchen Doktoren 
je nach Bedarf durch erneute Doſen beſchleunigen oder, wie in dieſem 
Falle, durch rechtzeitig gegebene Gegenmittel paralyſiren. Der jo Behan⸗ 
delte aber bleibt ſtets ein Idiot. 


Provinzialnachrichten. 


— Schwetz, 20. Oktober. Bekanntlich iſt 
Schwetz dem früheren Abgeordneten Dr. Gerlich (freikonſervativ) 
diesmal von deutſcher Seite ein Gegencandidat in der Perſon des Herrn 
Rasmus entgegengeſtellt worden. Zu dieſer Sache bringt nun die 
„Elb. Zig.“ Auffehen erregende Mittheilungen, die, wenn fie ſich beſtätigen 
ſollten, eine Wahl des Dem Dr. G. unmöglich machen würden. Wir 
ſehen zunächſt davon ab, die Beſchuldigungen des Elbinger Blattes wie⸗ 
derzugeben, indem wir erwarten, daß Dr. Gerlich eine Gegenerklärung er⸗ 
laſſen wird. Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß der Wahlkreis Schwetz jetzt 
an die Polen verloren geht, deſonders nachdem von einigen Anhängern 
des Herrn Rasmus offen erklärt worden iſt, im Falle einer Stichwahl 
zwiſchen Dr. Gerlich und einem Polen ſich der Stimme zu enthalten. — 
Das von ihr angekaufte Gut Pr u ſt beabſichtigt die Anſiedelung 3 
commiſſion in 80 Rentengüter aufzutheilen. — Heute iſt hier der 
Regierungspräſident aus Marienwerder r (alien — In 
der gegenwärtigen Campagne der hieſigen Zuckerfabrik werden die 
friſchen Rübenſchnitzel ſofort nach dem Trockenhauſe befördert und getrocknet. 
Zehn Centner ſtiſche Schnitzel geben einen Centner Trockenſchnitzel. Dieſe 
werden dann mit Melaſſe gemiſcht und nochmals getrocknet; in dieſem Zu⸗ 
ſtande ſollen ſie, mit anderem Futter gemengt, vom Vieh gern genommen 
werden. In Dubellno iſt geſtern Abend die Beſitzung des Herrn 
Böttcher total abgebrannt. 

— Terespol, 20. Oktober. Geſtern Abend gegen 7 Uhr ift in Kilom. 
31,8 der Bahnſtrecke Bromberg⸗Laskowitz zwiſchen Pruſt 
und Parlin der Hilfsbahnwärter Julius Kanehl aus dem Wärterhauſe 
85 bei Pruſt, beim Streckenbegange von dem Güterzuge 4281 ü be r « 
fahren und getödtet worden. Kanehl hinterläßt eine Frau und 4 
Kinder. 

— Grandenz, 21. Oktober. Von einem plötzlichen Tode wurde 
heute, Freitag, Vormittag der Stellmachermeiſter Joſef Gründer, 
Trinkeſtraße 14, ereilt. Der 77 Jahre alte Herr ſtürzte, ſcheinbar von 
inneren Krämpfen ergriffen, an der Ecke der Pohlmann⸗ und Mauerſtraße 
zuſammen und ſtarb nach kurzer Zeit. 

— Marienburg, 19. Oktober. Der Umbau des hieſigen 
Oſtbahnhofes iſt in den weſentlichſten Theilen als deendet anzuſehen. 
Ein ganz hervorragender Vortheil der Neuanlagen beſieht neben der 
Ueberführung in der nunmehr geſchaffenen bequemen Verbindung der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn, TO daß auch bei dem ſtärkſten Betriebe allen 
Anforderungen Rechnung getragen werden kann. Mit dem Bau eines 
Tunnels, ähnlich wie in Dirſchan, vom alten Bahnſteige nach dem neuen 
Zwiſchenbahnſteig im nächſten Frühjahre werden dann die Bauarbeiten 
ihren Abſchluß finden. 

— Elbing, 20. Oktober. („Zippelfleeſch“.) Die Niederungs⸗ 
bewohner erhalten jetzt häufig Einladungen zum Zippelfleeſch. Wenn die 
Rinder geſchlachtet werden, wodei die Nachbarn und Verwandten einander 
helfen müſſen, wird zum Abendbrot in der Regel friſches Fleiſch gekocht. 
Dieſes nennt man, da neichlich Zwiebeln hinzugethan werden, Zippel⸗ oder 
Zwiebelfleiſch. Beim Schweineſchlachten, das um die Martinizeit ſtattfindet, 
ladet man wieder eine Geſellſchaft zum Rippenbraten ein. Das Schlachten 
menê in der Niederung ſtets mit einem frohen Mahle beſchloſſen 
werden. 

— Danzig, 21. Oktober. per je aaa Vertrauensmänner 
der nationallibe ralen Partei erlaſſen heute in der „D. Z.“ 
eine Aufforderung an ihre Geſinnungsgenoſſen, welche bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen zum Landtag * Wahlmännern berufen werden, ihre 
Stimmen für die bisherigen Abgeordneten Herren Rickert, Ehlers 
und Schahnasj an abzugeben. 

— Danzig, 18. Oktober. Wie alljährlich, ſind die im Ober⸗Poſt⸗ 
8 te Danzig beſchäſtigten Poſte leven hier am Sitze der 
kaiſerlichen Oberpoſtdirektien vereinigt, um an dem im Winterſemeſter 
hierſelbſt abgehaltenen theoretiſchen Unterrichts kurſus theilzu⸗ 
nehmen. Der Unterricht erſtreckt ſich auf alle Zweige des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendienſtes, einſchließlich des Eiſenbahn⸗Poſtdienſtes und des Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſenz, auf die geſetzlichen und im Verwaltungswege er⸗ 
Red eu Grundbeſtimmungen über das Joſt⸗ und Telegraphenweſen, 

eichsverſoſſung, Geſchichte des Verkehrsweſens, Verhältniſſe zum Aus⸗ 
lande, Feldpoſkweſen, Geographie, insbeſondere Handels ⸗ und Verkehrs⸗ 
Geographie, die Hilfswiſſenſchaften der Telegraphie, den Bau der Tele⸗ 
aphen⸗Linien und „Leitungen und die Anfertigung amtlicher Schriſtſtücke. 
CCC 
elegraphendirektor Greſſin, Poſtkaſſirer Bolle, tap 
kaſſiter Kiezer und Ober⸗Poftdirektions⸗Sekretär Olbricht eetheilt wird, 
man ng 13 Poſteleven Theil. Die Vervollkommnung in fremden Sprachen 
b keinen “gr, heybê des Uuterrichts, es wird vielmehr jedem men 
Aberlaſſen, ſich hierin joweit fortzubilben, daß er den bezüglichen Anſprüchen 
— Bromberg, 20. Oktoder 
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Ermittelungen noch gemeldet: Der geſtern Mittag von einem elektriſchen 
Wagen überfahrene und getödtete Knabe lief einem anderen Knaben nach 
und wollte eiligen Laufes dicht vor dem langſam daherkommenden Wagen 
die Schienen überſchreiten; er hatte aber hierdet das Unglück, mit einem 
Fuße in den Schienen ſtecken zu bleiben und ſtürzte nieder. Sein Genoſſe 
wollte ihn noch in die Höhe ziehen, es gelang ihm dies aber nicht mehr; 
denn inzwiſchen war der Unglückliche bereits von dem Motorwagen erfaßt 
und die Kataſtrophe herbeigeführt worden. In einer Zuſchrift an uns 
wird mitgetheilt, das Unglück wäre in dem Augenblick geſchehen, als der 
Wahenführer einem Fahrgaſt gerade Geld zu wechſeln 
hatte und infolge deſſen feine Aufmerkſamkeit von der Wagenführung 
ablenken mußte. In der Zuſchrift wird dann auf die Un vereinbar⸗ 
keit der verſchiedenen Funktionen des Wagen⸗ 
führers als Kontrolleur, Geldwechsler und Wagenführer in einer Per⸗ 
ſon hingewieſen und weiter ausgeführt: Der Fahrer hat wie der Loko⸗ 
motivführer nur ſeine Aufmerkſamkeit der Straße zuzuwenden, denn er hat 
hinten keine Augen, und ſofern er Kontrolldienſte leiſtet oder Geld wechſelt, 
kann er der vornehmſten Pflicht, die Strecke zu ſichern, nicht genügen. Die 
Einſtellung eines zweiten Beamten bei jedem Wagen iſt 
alſo eine Forderung, die im Intereſſe der Sicherheit des Straßen⸗ 
verkehrs dringend erhoben werden muß.“ 

— Poſen, 20. Oktober. Kürzlich richteten die „Deutſche Volkswirth⸗ 
ſchaftliche Correſpondenz“ und mehrere Blätter überaus Heftige Angriffe 
geten den hieſigen Oberpräſidenten, Freiherrn von 

ilamowitz⸗Möllendorff, die n egenſtandslos waren. 
Denn es ſtand ſchon damals feſt, daß der Oberpräfident nach den Land⸗ 
tagswahlen ſeinen Abſchied nehmen werde. Aus unſerer Kenntniß der Ver⸗ 
hältniſſe heraus müſſen wir ſagen, daß ſeit dem Tode der Freifrau von 
Wilamowitz der Rücktritt nur eine Frage der Zeit war. Jetzt vollends 
ſind zahlreiche Gründe vorhanden, einen Rücktritt wünſchenswerth zu 
machen. Sie liegen faſt ausſchließlich auf perſönlichem Gebiete, und wir 
nehmen deshalb Anſtand, ſie zu erörtern. Zu bemerken iſt, daß auch der 
Obeepräſidialrath Thon eine neue Verwendung finden wird. Wenn 
bereits die Namen der Nachfolger genannt werden, ſo haben wir guten 
Grund, ſolche Meldungen als bloße Vermuthungen zu bezeichnen; eine 
Entſcheidung iſt eben noch nicht gefällt. 

— Poſen, 19. Oktober. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzun.g wurden die wegen Ablaufs ihrer Wahlperiode demnächſt aus⸗ 
ſcheidenden unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder Annuß, Friedländer und 
Klau einſtimmig wiedergewählt. Der über 80 Jahre alte Stadtrath Annuß 
kann auf eine 54jährige Thätigkeit im Poſener Communaldienſt zurück⸗ 
blicken. Seinem Wunſche, von ſeiner Wiederwahl abzuſehen, mochte die 
Verſammlung nicht ſtattgeben. Das polniſche Magiſtratsmitglied, Sani⸗ 
tätsrath Dr. Zielewicz, hatte mit Rückſicht auf feine Berufspflichten und 
ſeine ſchwankende Geſundheit eine Wiederwahl abgelehnt. An ſeiner Stelle 
wurde der polniſche Stadtverordnete und Apotheker Jagielski zum unbe⸗ 
ſoldeten Magiſtratsmitglied gewählt. —, Die Verſammlung beſchloß, die 
Schlacht⸗, Geflügel⸗ und Wildpretſteuer für die Zeit 
vom 1. April 1899 bis 31. März 1902 fortzuerheben und den Magiſtrat 
zu erſuchen, die erforderlichen Schritte zwecks Genehmigung durch die 
Miniſter des Innern und der Finanzen in die Wege zu leiten. Im 
laufenden Etatsjahre ſind dieſe Steuern mit 256005 Mark in den Etat 
eingeſtellt. — Die Adolf und Dorothea Moral ſchen Eheleute haben der 
Stadtgemeinde eine Stiftung von 16000 Mark vermacht. Die jähr⸗ 
lichen Zinſen von 1000 Mark ſollen als Subvention dem Zoologiſchen 
Garten und die Zinſen von 10 000 Mark zur Beſchaffung von N 
für hieſige Arme verwendet werden. — Das frühere Tambourlo 
vor dem Rſtterthor, eine etwa 6 Hektar große Fläche, hat die Stadt vom 
Militärſiscus pachtweiſe übernommen und [oll in einen Schmuckplatz um- 

ewandelt werden. Zur Aufhöhung und Planirung werden 4 500 Mark 
bewilligt. — Der beſoldete Stadtrath Schnackenburg, der erſt ein Jahr in 
Poſen wirkt, iſt zum Stadtrath in Halle gewählt worden. 

— Schneidemühl, 18. Oktober. Ein raffinirter Schwindler 
hatte ſich in de Perſon des mehrerwähnten 23jährigen Buhnengehilſen Brüste, 
ohne feſten Wohnſitz, zur Zeit in Unterſuchungshaft, dieſer Tage wegen 
Betruges, ſchwerer Urkundenfälſchung, Diebſtahls und Unterſchlagung vor 

er hieſigen Strafſammer zu verantworten. Der Angeklagte begann nach 

erbüßung einer 1½ jährigen Gefängnißſtraſe ſeine neue verbrecheriſche 
Laufbahn am 24. April d. Js. in Friedeberg N.⸗M., wo er den Kaufmann 
Friedrich Franke um einen neuen Anzug prellte. Später tauchte er hier 
auf, brachte zwei Musketiere um einen g und eine 
Uhr und die Frau Bäckermelſter Heintze um etwa 8 Mark. Als Strafan- 
trag gegen ihn geſtellt wurde, war er ſchon wieder verſchwunden. Sein 
„Arbeitsfeld“ — er dann nach Weſtpreußen, wo er die größten 
Schwindeleien verübte. Ein Pelpliner Arzt, der ſeinen Vater kannte, 
händigte ihm auf ein Schreiben, das er natürlich ſelbſt verfaßt hatte, 60 
Mark aus. Zu gleichen Zwecken benutzte er auch die Namen feines 
Schwagers und ſeines Bruders, dabei operirte er ſtets jo geſchickt, daß er 
niemals weniger als 20 Mark einheimſte. Beſonders böſe Erfahrungen 
mußte ein Oberjäger Namens Wilhelm machen, der ihm mehrere Vor⸗ 
ſchüſſe in anſehnlicher Höhe leiſtete, dann aber auch noch in Erfahrung 
brachte, daß ſein Name bei einer ganzen Anzahl anderer Perſonen zu 
Creditzwecken mißbraucht worden war. Nachdem der Angeklagte auf dieſe 
Weiſe in einem großen Theile Weſipreußens (darunter auch in der 
unmittelbaren Nähe Marienwerder 8) reiche Ernte gehalten hatte, 
wandte er ſich nach Bromberg. Hier lernte er den Schachtmeiſter 
Weichſelbaum kennen, dem er aus Dankbarkeit für erwieſene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft einen Radmantel und ein Portemonnaie mit 55 Mark ſtahl. Ange⸗ 
ſichts dieſer That hielt der Angeklagte wiederum einen Ortswechſel für ge⸗ 
boten und ſein Weg führte ihn abermals nach hier. Jetzt logirte er ſich 
bei dem Gaſtwirth Theuerling als Verſicherungsagent Weichſelbaum ein 
und verübte neue Schwindeleien, wurde aber bald darauf von ſeinem 
Schickſal ereilt und verhaftet. Die Anklage erſtreckte ſich auf 24 Straf⸗ 
thaten. In allen Punkten geſtändig, wurde der Angeklagte unter Berück⸗ 
ſichtigung ſeines gewerbsmäßigen Vorgehens zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


Lokales. 
Thorn, 22. Oktober. 


»[Perſonalien.] Der Regierungsreferendar KRloubert 
aus Danzig Dat die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver⸗ 
waltungs dienſt beſtanden. — Dem Beigeordneten Rentier Karl 
Daunert zu Hammerſtein iſt der Kgl. Kronenorden vierter Rlafie 
verliehen worden. 

+ Berjonalien beider Eiſenbahn.] Ernannt 
Bremſer Gramitzki in Graudenz zum Schaffner. Verſetzt 
Regterungs, Aſſeſſor Frieſe von Kaſſel nach Danzig zur Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte eines Mitgliedes der Eiſenbahn Direction. 

è Flaggenſchmuck angelegt] hatten heute aus An- 
laß des Geburtstages unſerer Kaiſe rin ſämmtliche 
öffentliche Gebäude der Stadt. 

2. [Die Wählerverſammlung,! in welcher außer 
unſeren liberalen Abgeordneten Kandidaten, Herren Gutsbeſitzer 
Domme s- Morcyn und Stadtrath Kittler⸗Thorn bekanntlich 
auch der Reichstagsabgeordnete Heinrich Rickert aus Danzig 
einen Vortrag über die politiſche Lage und die bevorſtehenden 
Landtagswahlen halten wird, beginat heute — Sonnabend 
— um 8 Uhr Abends im Victor iaſaal. Wir bitten die 
liberalen Männer aller Parteiſchattirungen dringend, recht zahl 
reich in dieſer Verſammlung zu erſcheinen. 

[A Die deutſche Kolonlal-Geſellſchaft, Ak⸗ 
thetlung Thorn] hielt am geſtrigen Abend im großen Saale 
des Artus hofes eine Berſammlung ab, in deren Verlaufe der 
Hauptmann ber kaiſerl. Schutztruppe für Deutſch- Oſtafrika, Herr 
Ramſay, den angekündigten Vortrag „Meine Expedition im 
Tanganjika- Gebiet“ hielt. In faſt zweiflündiger Rede ſchülderte 
der Vortragende, wie er Ausgangs 1896 mit nur 6 europälichen 
Offizieren und Unteroffizieren, einigen hundert ſchwarzen Soldaten 
und einer Menge eingeborener Träger, mit ſeiner Expedition in 
der Geſammtſtärke von ungefähr 3000 Köpfen von der Küſte 
Oſt⸗Afrikas aufbrach, um zum Zwecke wiſſenſchaſtlicher Erforſchung 
und zur Anknüpfung neuer Handelsbeziehungen mit den Einge⸗ 
borenen-Stämmen das Innere bis zum Tanganjlka⸗See zu durch⸗ 
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Beiträge zue Erforſchung des Innern on Oſtafrika feſtzuſtellen. 
Redner verſtand es, ſeinen Zuhörern das Leben und Treiben, 
Sitten und Gewohnheiten der verſchledenen Völkerſtämme im 
Innern, die Mühſale und Strapazen der Expeditionsleute, die 
verſchiedenen Eindrücke dei freundlicher oder feindſeliger Auf⸗ 
nahme ꝛc. in farbenreichen Bildern vor die Seele zu zaubern und 
erhielt dieſelben bis zum Schluſſe des Vortrags, gegen 10 Uhr, 
in geſpannteſter Aufmerkſamkeit. Die im Zuhörerkreis herum⸗ 
gereichten photographiſchen Abbildungen der auf der Expedition 
berührten Punkte. Stationen ac. trugen viel zum größeren 
Verſtändniſſe bei. Nach Schluß des Vortrages dankte der Vor⸗ 
ſitzende des Thorner Kolonial-Vereins, Herr Gymnaſialober⸗ 
lehrer Eng, Herrn Hauptmann Ramſay für den intereſſanten 
Vortrag, ſpwie den Mitgliedern und Gäſten des Vereins 
für das zahlreiche Erſcheinen, ſuchte letztere für die Zwecke 
des Vereins zu begeiſtern und ſprach den Wunſch aus, 
dieſelben noch oft im Vereine begrüßen zu können. Auch wir 
nehmen Veranlaſſung dem Herrn Hauptmann Ramſay und dem 
Kolonial Verein für den genußreichen Abend zu danken und 
wünſchen dem Verein auch fernerhin blühendes Wachsthum und 
Gedeihen. 

[Ein Kurſus ander Taubſtummen-Anſtalt 
in Marienburg für Geiſtlichel findet in dieſem Jahre 
vom 24. Oktober bis zum 19. Navember ſtatt, und iſt Herr 
—.— Jacobi zu demſelben vom Konfiſtorium einberufen 
worden. 

x [Thierſchutz!] Vom Vorſtande des Thierſchutz⸗ 
Vereins erhalten wir nachſtehende Zuſchrift mit dem Erſuchen 
um Veröffentlichung: „Wir bringen in Erinnerung, daß bei der 
zu erwartenden Glätte und Kälte die Eiſen der Pferde recht⸗ 
zeitig ſcharf gemacht und daß die Gebiſſe vor dem Einlegen 
durch Eintauchen in warmes Waſſer oder durch Reiben mit der 
Hand erwärmt werden. SR ein Pferd geſtürzt, fo ſpanne man 
es aus und lege ihm Decken unter, damit es feſten Fuß faſſen 
kann; vor allen Dingen mißhandle mon das Thier nicht dabei 
burch Fußtritte und Peitſchengiebe. Das Pferd hat von ſelbſt 
den Trieb, wiederaufzuſtehen, ſobald ihm dies durch obige 
Maßregel ermöglicht wird. Legt man dem Pierde ein eiskaltes 
Gebiß in das Maul, ſo friert die Zunge daran feſt; wer als 
Kind einmal aus Unverſtand an einer eiskalten Hausthür geleckt 
hat, wird den Schmerz zu würdigen wiſſen, der beim Loßreißen 
entſteht; die Zunge wird wund, das Thier frißt ſchlecht, 
wird daher — außer der Tierquälerei — leiſtungsunfähiger; 
auch verurſachen die kalten Gebiſſe dem Peerde Zahn⸗ 
ſchmerzen. — Wir bitten, uns alte Decken (Teppiche) zu 
überweiſen, die wir an geeigneten Stellen deponiren werden, 
damit ſte zum Unterlegen beim Aufrichten geſtürzter Pferde 
benutzt werden können. Herr Kaufmann M. Kaliskt (neden der 
neuſt. Apotheke) wird die Decken in Empfang nehmen — Den 
Kettenhunden gebe man zu jeder Jahreszeit friſches Trinkwafſer; 
zum Winter ſorge man für reinliche, warme Hütten, welche mit 
dem Eingangsloch geſchützt ſtehen. Es wird dann nicht der durch 
Schnee, Kälte und Sturm gequälte Hund die ganze Nacht heulen. 
Bei Hundefuhrwerk iſt eine Decke mitzuführen, welche dem 
Hunde beim Halten unterlegt werden muß, und eine ſolche, wo⸗ 
mit er bedeckt wird. Der Thierſchutz Verein für Thorn und 
Umgegend.“ 

= [Zur Lage der Weichſelſchifffahrt! ſchreibt 
man dem „Schiff“ aus Daazig unterm 11. Oktober d. Is. 
Folgendes: „Der traurige Waſſerſtand auf der Weichſel hält an, 
und während die Schiffer um dieſe Zeit durch lohnende Zucker⸗ 
frachten ſich von den Verluſten, die ihnen durch ſpottbillige 
Frachten während des Sommers entſtehen, erholen, fällt dieſe 
Chance in dieſem Herbſt fort. Einmal können dieſe Fahrzeuge nur 
zwei Drittel ihrer ſonſtigen Landungsquantitäten trans portiren, 
und dann dauert auch die Reiſe auf der Weichſel doppelt ſolange. 
Die Frachten für Zucker find jetzt von Thorn 23 —25 Pf. pro 
Centner; die Rate iſt höher als diejenigen der letzten Jahre, aber 
was nützt das den Schiſſern im Allgemeinen! Viele von ihnen, 
die Anfang September z. B. von Danzig nach Warſchau ab- 
fuhren, ſind jetzt noch nicht an der ruſſiſchen Grenze angelangt, 
was noch nicht der halbe Weg iſt. Ebenſo ungünſtig wie die 
Segelſchifffahrt liegt auf der Weichſel der Gütertransport per 
Dampfer. Die Frachten find ſehr gering, dieſelben werden bei 
günſtigem Waſſerſtand durch zahlreiche Konkurrenz, auf das 
Heußerfte gedrückt, und wenn, was auf der Weichsel ſehr häufig 
vorkommt, im Flußbett mehr Sand als Waſſer zu ſehen if, 
ſcheuen ſich die Dampfer⸗Geſellſchaften vor der Konkurrenz die 
Frachten zu erhöhen. Das Schiffsmaterial wird ungemein ab, 
genutzt, ziemlich neue Flußdampfer ſtehen alljährlich vor 
Reparaturkoſten, wie fie ein zehnmal jo großer Stedampfer hat, 
und während der letztere auf eine große Reihe von Jahren ſeinen 
vollen Anſchaffungswerth behält, erzielen ziemlich neue Fluß⸗ 
dampſer, wenn ihr Verkauf beabſichtigt wird, nur geringe Preiſe. 
Selten dürfte ein Weichſelreeder ſo viel verdienen, daß er vom 
Schiff genügend abschreiben und für die Erneuerung des Keſſels 
einen Refervefonds anlegen kann.“ 

— [Für den evangeliſch⸗ kirchlichen Nothſta nd 
in manchen Bezirken unſerer Provinz Weſtpreußen iſt folgende Schilderung 
des Herrn Pfarrer Greger Ottlotſch in auf dem letzten Jahres⸗ 
feſt des Guſtav Adalf⸗Vereins in Podgorz recht bezeichnend. Redner führte 
über die Verhälturſſe in feiner Gemeinde etwa Folgendes aus: Habe er 
ſich die Verhältniſſe an der ruſſiſchen Grenze ſchon nicht im roſigſten Lichte 
ausgemalt, jo jet er doch noch, als er vor einem Jahre dorihin verſetzt 
wurde, bitter enttäuſcht worden. Nichts als ein Dachſtüdchen in der 
Nähe des Bahnhofes habe zu ſeiner Verfügung geſtanden. Zu erwärmen 
war daſſelbe wegen der dünnen Wände und undichten Fenſter nicht. Er 
mußte ſich ftehend auf ſeine Predigten vorbereiten, im Sitzen hielt man es 
nicht aus. Erſt nach einigen Monaten gelang es ihm, die Wohnung 
eines Landbriefträgers zu erwiſchen, der inzwiſchen verſetzt 
worden war. Dieſelbe liegt hart an der ruſſiſchen Grenze und befteht aus 
zwei kleinen Zimmern primitivſter Art. Die Wände ſollen aus den 
Planken eines alten Weichſelkahnes hergeſtellt ſein. Auf den Boden haben 
Wind und Wetter ay nare yîn Zutritt. Damit die dünne Dede nicht 
durchweicht, hat der Bewohner im Winter häufig das 8 


un⸗ 
Wahr⸗ 


ie Abend ihren Betrieb eröffnet hat, um dem P 


j Lampen. wird von einer 
namomaſchine von 220 Volt und 120 Ampere mit elektriſcher Leucht⸗ 


kräften WU den Dynamo ‚Das Werk iji mit einem Au 
80 000 Mark von der Firma Hug 


intereſſanteſter Theil der Salon Wohnwagen des Vertreters der Firma jelben ein ſchönes Stück Geld. Das hat jetzt aufgehört, und unſere Lande j Pferde 30 Fuß hinab und erlitt einen Bruch oeê Naſenbeins. Er liegt, 
Haaſe iſt. Wohn⸗ und Schlafräume find in dieſer fliegenden Wohnung] leute haben bei allen hohen Preiſen nichts zu verkaufen. Fragt die jetzt im Deutſchen Hospital, 
von großer Eleganz und mit wahrhaft raffinirter Ausnutzung jedes, auch] Fleiſcher; jeder Schlächtermeiſter kann es beſtätigen, und ehrliche Bauern Ueber die Reiſe des deutſchen Geſchwader 
des kleinüen Raumes, ausgeſtattet. Die Küche würde mit ihrer praktiſchen wen offen ein, daß es fo iſt. Nun beftreiten die Konſervativen einen] bon Venedig nach Konſtantinopel wird nachträglich mitgetheilt, daß, als die 
und fauberen Einrichtung gewiß das Entzücken jeder Hausfrau] Mangel an Schlachtvieh und ſuchen es damit zu beweiſen. daß auf dem „Hohenzollern“ die Fahitgeſchwindigkeit auf 16 Knoten ſteigerte, die 
bilden. — Neben der Grottenbahn hat ein derſelben Firma gehöriger großen Berliner Centralviehhof alles angebotene Vieh nicht einmal verkauft „Hertha“ immer mehr zurückblieb. Bei den Bemühungen, die Geſchwin⸗ 
„Orientaliſcher Irrgarten“ Aufſtellung gefunden. Inf wird. Daß nicht immer alles Vieh verkauft wurde, hat in den meiſten g digkeit der „Hohenzollern“ zu erreichen, erkrankten fünf Heizer am Hitz⸗ 
dieſem farbenprächtigen Bauwerk ift die Fortbewegung lediglich lang- Fällen ſeinen Grund darin, boþ die nicht verkaufte Waare von zu schlechter ſchlag. Schließlich ſignalifirte die „Hertha,“ daß ſie nicht mit gleicher 
ſamer als auf der Grottenbahn, man wandelt zu Fuß durch die Gänge Beſchaffenheit für menſchliche Nahrungszwecke iſt. Daß auch alle Grenz-] Geſchwindigkeit fahren könne, und erhielt den Beſcheid, (bei 12 Knoten 
und iſt oft rathlos, wohin ſich wenden. Den gewandteſten Leuten paffirt | jperren gegen Viehſeuchen nicht in wirkſamer Weiſe ſchützen, dewies zu bleiben und ſich in den Dardanellen mit der „Hohenzollern“ zu Dere 
es jeden Augenblick, daß ſie ſchier verzweifelt ſtillſtehen und nicht weiter] der in lezten Tagen auf dem Berliner Viehhef feſtgeſtellte Fall von Seuche. en. 
können und an eine der vielen Spiegelwände anprallen. Doch die „Ver⸗]— Nun noch ein Wort zum Gänſegeſchäft. Seit ungefähr zwanzig 200 deut ſche Köche hat der Sultan nach Konſtantinopel 
irrungen“ haben kein tragiſches Ende. Wir gelangen ſchließlich doch in] Jahren haben unſere Landwirthe die eigene Aufzucht der Gänſe eingeſtellt[ kommen laſſen, welche alle Speiſen für das Kalſerpaar jo zubereiten 
einen Raum, in dem wir von lachenden Geſichtern empfangen werden und ſich damit begnügt, ruſſiſche Gänſe, die kurz nach der Ernte burd) müſſen, wie die Majeſtäten es in Berlin gewohnt ſind. 
und uns über unfer eigenes Konterfei amüſtren, das in „anmutigen“ alle Dörfer getrieben wurden, für bihiges Geld zu kaufen und zu mäſten. Zum Peſtfall in Wien. Von den beiden Wärterinnen, die 
Verzerrungen uns von allen Seiten entgegenlacht. Von dort gewinnen] Dieſe Wirthſchaftsmethode bürgerte ſich ein, weil fie rentabler war als die] mit dem an Veit verſtorbenen Diener Bariſch verkehrten und ins Epidemie⸗ 
wir bald einen Ausgang aus dem Labyrinth, deſſen Beſuch gewiß Jedem frühere. Das Verbot, Gänſe zu treiben, hat mit einem Schlage dieſer Spital gebracht wurden, iſt eine ernſtlich erkrankt. Es liegt 
viel Spaß machen wird. rentablen Wirihſchaft ein Ende gemacht — und das zum Schaden der] begründeter Verdacht vor, daß auch ſie von Peſtinfektion ergriffen iſt. 
die Arbeiten an der Verlängerung der] Bauernwirthſchaften und zum Nutzen der Großgrundbeſitzer. Denn in den] Ferner erkrankte der Arzt Dr. Müller, der B. behandelte und ebenfalls in 
Uferbahn] gehen Seitens der Eiſenbahn Verwaltung ſehr ſchleppend] meiſten Bauernwirthſchaften hat man iu dieſem Jahre verzichten müſſen] das Epidemiehospital gebracht wurde. 
fort. Ueber acht Tage waren die Arbeiten ganz eingeſtellt, erſt heute haben auf den Einkauf ron Gänſen und deren ener a weil eben keine Gänſe Durch das Platzen von Keſſelröhren wurden auf 
zehn Mann die Arbeiten wieder aufgenommen; und dabei ift die Vollen gekauft werden konnten. So werden jetzt die Bauern den Gänſebraten dem amerikaniſchen Torpedoboot „Davis“ vier Mann getödtet und drei 
ſelbſt aus der Stadt kaufen müſſen. — Wie die Landleute unter den verletzt. 
theuren Schweinepreiſen ſelbſt leiden, dafür Folgendes. Die 
xe en en kn çn — erdal “n 15 * Arya Û t 
ingen, liefern biejelbe an Genoſſenſchaftsmolkereien. In ſolcher Wirth» € Na ichte n. 
ſchaſt fand wan es rationeller, die für den Haushalt erforderlichen Maſt⸗ Neueft chrich N 
ſchweine nicht ſelbſt zu züchten, ſondern fie aus den Moltereien zu kaufen. Berlin, 22. Oktober. Das Schwurgericht ſprach 
Was dieſe Landwirthe“ unter den jetzigen Schweinepreiſen empfinden] die unverehellchte Ellu Goltz ſowie Wittwe Eichler 
i frei, welche beide angeklagt waren, dem verſtorbenen Ober⸗ 
Ver ® I e i nı gz ıı det g mag nod aus Eigen Thee der[aktor Grünenthal nach Verüdung ſeiner Münzſälſchung 


dung der Bahn von großer Nothwendigkeit. 
ElHolzverkauf.] Vor dem ſtädtiſchen Oberförſter ſtand vor⸗ 
eſtern Termin an zur Eröffnung der ſchriſtlichen Offerten, die auf den 
Nauf von Hölzern auf dem Stamm aus den ſtädtiſchen Forſten einge⸗ 
egangen waren. Es lagen zwei Offerten vor: Habermann und Morſtz⸗ 
romberg boten 9,77 Mark pro Feſtmeter und Meyer⸗Thorn 9,27 Mark 
pro Feſtmeter des ganzen Einfälsps. 

+ [Straffammer.] on einem zur Zuckerfabrik Unislaw ge⸗ 
hörigen, mit einem hohen Bretterzaun umgebenen Raum wurden im Früh⸗ 
jahr d. J. verſchiedene Kohlendſebſtähle verübt. Da man der Diebe nicht 
habhaft werden konnte, legten ſich der Aufſeher Rieſe und der Heizer 
Richau in der Nacht zum 8. April d. Js. auf die Lauer, um auf dieſe 
Weiſe die Diebe abzufaſſen. Einige Zeit nach Mitternacht ſahen fie durch 
eine Oeffnung in dem Bretterzaun vier Perſonen in den Raum ſteigen 
und an die Kohlen gehen, Sie kamen nun aus ihrem Verſteck hervor und 
nahmen zwei von dieſen Perſonen, in denen ſie den Maurergeſellen 
Joſef Kleinowski und deſſen Ehefrau Bertha, geb. Schmidt, aus 
Friedrichsbruch erkannten, ſeſt. Den beiden anderen Männern gelang es 
durch die Flucht zu entkommen. Als die Wächter die Verfolgung dieſer 
Männer aufnahmen, erklärte ihnen die Frau Kleinowski, daß ihr die 
Männer bekannt und daß die Fliehenden die Arbeiter Karl Schmidt 
und Emil Schulz aus Friedrichsbruch ſeien. Daraufhin nahmen die 
Wächter von der Verfolgung dieſer Perſonen Abſtand. Wegen dieſes 
Diebſtahls hatten ſich geſtern ſowohl die Kleinowskiſchen Eheleute, 
als auch Schmidt und Schulz zu verantworten. Die erſteren beiden waren 
geſtändig, Schmidt und Schulz hingegen beſtritten die Anklage. Obgleich 
die Frau Kleinowski erklärte, daß ihre Mittheilung an die Wächter nicht 
richtig geweſen ſei und daß ſie in der Angſt den Wächtern die Namen 
Schmidt und Schulz genannt habe, hielt der Gerichtshof doch ſämmtliche 
Angeklagten des Diebſtahls für überführt und verurtheilte den Ehemann 
Kleinowski zu 14 Tagen, deſſen Ehefrau, welche bereits wiederholt wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft tſt, zu ſechs Wochen und Schmidt und Schulz zu 
je einer Woche Geſängniß. — Die Strafſachen gegen den Mühlenbeſitzer 
Franz Kozlikowski aus Pachurmühle wegen Betruges, ſowie 
gegen den Arbeiter Auguſt Krüger aus Leiſtenau und den Fuhr⸗ 
mann Joſef Golembiewski aus Culm wegen Unterſchlagung wurden 
vertagt. 

Ol Polizeibericht vom 21. Okober.] Zurückge⸗ 


übrigen Kinder ins Geſinde herabdrückt, für unſere freien Bauern Schönes Fu x die Redaktion verantwortlich: Karl Fr ank, Thorn. 


Mateorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Litterariſches. Wafer tand am 20. Otlober um 7 Ufer Morgens: 0,22 + 
Ê ſch ê 7 Mes. Lufttemperatur: + 1 @cab Celſ. Wetrerj: trübe 
Soeben erſchien im Verlage von Otto von Mauderode in Tilfitägwiny: rechts 


„Die geſetzlichen Brand ſchadenregulirungen und 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


die Ungiltigkeit der gedruckten Verſicherungs⸗ 
bedingungen nach den Vorſchriften des Allge⸗ 
meinen Landrechs“ von Brualis. (Preiß 50 ig.) Sonntag, ben 23. Oktober: Kühl, ` melft trübe, ſiellenwelſe Nieder- 
V ermiſchte Iichläge. Windig. 
ermiſchtes. Sonnen- Ausgang 6 Uhr 47 Min., Untergenz 5 Ur 1 Min. 

ich Bt o ıı b » Hufg. 1 Uhr 58 Min. Vorm., . Unterg. 11 Ur 8 Min. Nachm. 

Montag, den 24. Oktober: Wenig veränderte Temperatur, meiſt bes 
bedeckt, Niederſchläge. Starker Wind. 

Dienftog, den 25. Oktober: Kühl, vorwiegend trübe, ſtellenweiſe 
Niederſchläge. Sehr windig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
22. 10. 21. 10. 22. 10. 21, 10 


laſſen: Ein Paar Handſchuhe (ſchwarze) im Kaiſerl. Poſtamt. — . fii t x „ 3"/a" 0 
Abgeliefert von der Königl. Staatsanwaltſchaft drei Zehnpfennig⸗ Nuß nn 216,55/210.00 > avant da. = ¬2 
marken aus einer Strafſache. — Zugelaufen: Ein gelbbunter 216,20 —— Voln. Bfobr. 4½% 109.1010040 
Seren Se Ur Sniegowski an Bromberger Thor. — 169,801169 80 Türk. 1% Anleihe O0 | 2635| 26,30 
ev : . , - | = = 
[Bon ber Beihjel. Waſſerſtand gente Mittag 0,25 Meter pr Conſols 5 Fr. 101,50 101.60 Fug. R. u. 1813 4% | 22470 5 
über Null, ſteigt noch. Eingetroffen iſt der Dampfer „Nobert“ aus Prß Gor fol 31 0% abg 101,40 101,40 Disc. Comm. melle 193.40 193,— 
Danzig mit zwei beladenen Gabarren und drei beladenen Kühnen im Diſch. Reich san! 3%, 92,70) 93,—| Harp. Bergw.⸗Act. 173,40 173.— 
Schlepptau. Abgeſchwommen ſind vier mit Zucker beladene Kähne nach @tjö. Reichsaul 27% 01,7010 1,6 Nordd. Freditanſtalt⸗Act. 125,—125,— 
Neufahrwaſſer und vier Traften Rundkiefern und Kantbalken nach Schulißz. Wbr. Pſdbr. 8% tb 89 99, 89.70 Thor. Stadtanl. 3½% —.— ---- 
S şı + J 98,90) 98 — Weizen: loco i. Neww⸗Horf 73,c | 78°, 

| Spirituß 7er Teco, | 4760| 48,70 


Eingeſandt. Wechſel⸗Dizeont Haê Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatk⸗Aul. 6% 


e Feen 1 50 gênê ê a. no taa şu nbdoner Diskont um 2¼ % erhöht. 
erſammlung im Artushof zu reiben erlaubte ſich das hieſige „Di 17%. 

—— Blatt. er * ee — > in, be kalên he EL 

er Liberalismus „pleite“ gemacht habe; darum wende 

ihm ab und ber wee u o L Ûy çeher de bi? bbb Bt 5 To d e.s f a l1 

ber konſervativen Pa um die Landw au eue in lo Û; 

Weiſe — — U. a. wurde geſagt, daß es um die heimiſche Land⸗ n leſe ich ein 10 Prozent | "= I" = Bund —— — 
wirthſchaft noch beſſer beſtellt jein würde, wenn man dem konſervativen taifer! extra Rabatt | sinn. Bestände In Damenkleterstofen für Winter — 
Einfluß noch weitere Geltung verſchaffen würde. (Ueberhaupt geben die auf alle schon und Sommer, und offeriren beispielsweise 
Herren von der konſervativen Partei ſich alle erdenkliche Mühe, beſonders edueirten Preise, 6 Mtr. soliden Cubanostoff z. Kleid für 1. SO Mk. 


! während der 


screen anı, Bitte ich Sie höflich, diefelbe in ber allernächten Nummer | Investor - Liquidation. 


widerrufen zu wollen. Indem ich Sie erſuche, dieſen Brief zur öffentlichen ET ee een 4 
Kenntniß zu bringen, zeichne mit vorzüglicher Hochachtung Hedwig von Muster kleider. na a Bi 1 êke — N 
Mierzwinsli, Reichenbachſtr. 3, II. Etage, Dresden“. Herr v. Mierzwinski auf Verlangen | versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an franoo 


6 „ soliden Santlagostoff „ „ „ 2.10 „ 
6 „ sollden Cröpe-Carreaux 22. Kl., 3.30 „ 
6 „ soildes Damentuch zum Kleid, 3.90 „ 


paſſend, jetzt ſchon nach dem konſervativen Willen geht, davon einige 
Proben: Nur dem konfervativen Willen zu lieb wurde die totale 
Grenzſperrefür Vieh eingeführt. Thatſächlich haben die Fleiſch⸗ 


preiſe denn auch eine ſchwindelnde Höhe erreſcht. Wenn nun unfere] will die genannte Wiener Zeitung auf 100000 Gulden Entſchädig⸗ franoo. Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Versandthaus. 
Bauern dabei doch ein gutes Geſchäft machen würden! Das iſtlung verklagen. : F „> | Stoff zum ganzen Herrenanzug für Mk. 8.75 U mit 10 Pi t 
aber nicht der Fall! Als die Grenze für Vieheinfuhr offen war, Bei dem Ritt des Kaiſers um die Mauern Stambuls Modebilder gratis. „ „ „ Üheniatanzug „ „ 5.85 extra Rabatt. 


ereignete ſich ein Unfall. Der Leibgendarm Rudolph ſtürzte mit dem 
F Jurückgeleh 


kauften die Landwirthe Magervieh und erzielten durch die Mäſtung des⸗ 


Polſſell. Befannmachung E. Schmidt’s Restaurant 


Gemäß 8 5 des Regulativs über die 
Erhebung der Hundeſteuer in Thorn vom Mellienstrasse 134 


Surüdgetehrt. Ziegelei Gasthaus 


13/14 1892 wird hierd Ir ; û 
qe sekana een a bat bit Unten A ladet zu $ Dr. med. H. Saft, ear ê 2.28 nn 
Deicber, 1808  aufoehente Sahweilung] LAS Ra Dienstag, den 25. d. Mts. Spezialarztf.Frauenkrankheiten 

während einer D T NN ; Abend 7 Uhr ab auf St -O ) ri 
ae an. Biber ae RN fe dê u. Geburtshilfe. FEIER-LONEE 


5. zur Einſicht der Betheiligten in dem li h In | h N \ k hl“ Privat- Frauenklinik von der Kapelle des Jaftr.⸗Regts. v 
Polizei » Geeretari ê JR: : ⸗Regts. von der 
ebe e e, shell, LESEN uud Sauer "Thorn, Rachestr. Z. $ fte & Ben) Bî 0l une e. 


Die Polizei⸗Verwaltung. ergebenst ein. 2 a ' ebe eee 066600 3 Anfang 4 Uhr. Entree 28 BI. 


effentliche Anstich von 2 11 — — —  — 
- | in. Jê i € 
Zwangsberſteigerung. ff. Culmbacher . d eee eee Kr een . 


Dienſtag den 25. d. Mis. aus der ersten Aktien-Export-Brauerei und ff. Allensteiner Wald- Dr. med. Fr. Jankowski 28 . 


Vormittags 10 Uhr schlösschen. k BER 1 
iſt zurückgekehrt und hält Sprechſtunden nur 
werde ich vor der Pfandkammer des 1 n. dil Ein Laden Ba 


ù für 
l. t 
hiefigen Königl. Landgerichts R. Weinmann, Thorn nê ÛÛ Er aê yere, J. Keil, Seglerſtr. 30, 


1 großen Spiegel mit Spiegel- 2 d Feiert 
Eliſabethſtr. 2. n ben 1. 2 dis n Möllien- U. Ulanenstr,-Ecke 


er ee 0 
0 e, aſchenuhr ‚ Gigarren-, Cigaretten- und Tabak-Handlung find 2 Wohnungen von je 6 Simmern, 
Farbe 4570 4 88888 Küche, Bad 2c. eventl. Pferdeſtall N J 


u. a. m. 
ii êm vermiethen. Näheres in der Exved. d. 
empfiehlt ſein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten de eee - Saa 


en meiſtbielend gegen Baarzahlung . 
verſteigern. perf 
Köchin, Ma Jungf., Stuben, Herrſchaftl. Wohn 
. Hotel, Stadt „Ver ⸗ dl. Zuber šٍ 
von den beit renommirten Fabriken. tul N feel, nnen bit 4 7 — 3 Ê _ n 


H Kellnerlehrl., Di > di „Ku K 
R. Weinmann, Saen Kette, tirer we Hantinel 
Eliſabethſtr. 2. ir b. hoh. Geh. v. ſof. od. ſpät. 


S iD t. Perla er Abet, 
r € er. ge 17, — 
Special-Handschuh-Geschäft ABB une Beriäftigung 


Parduhn. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Große Auswahl 


in reizenden und geſchmackvollen 


Herbst- ıı. Winterhüten 


Wilhelmstadt. 1 geräumiges Parterre-Zimmer 


4161 H. Dietrich 


ich“ u. Mrechtstr.-Ecke 3| r Eine Weben un 
Pan er heute 


2 > 8 Tomptoir geeignet ſofort i 
für 2 gen Sulmerfteahe Nr. 7 117 ER N 8 ku e nade AVE auf der Wilhelm Eten ir bn 155 tn. — * 
2 r. xn awe n alle Arten von Handschuhen, f „Wa, See Fee cere. 2. Wohnungen Bückerstrame 15, 
omie recht faubere wollen, können ſich melden bei 4003 von ſof rt zu vermiethen. e Etage, 4 Zimmer, Entree 
I. Lyskowska, J êlanlsthıhwãselrai u. fürberelg Johanna Riensss-Heligggei f. 13 HII ds Ulmer & Kauni Zubehr vom 1. 4. 99 zu bermietjen. 


3965 


C. Rausch, Ein  #m)iin-fbrling 


Eiage, 2 Zimmer undd Handſchuhfabrikant. ; t. 2 in 
! — Näheres — 


— la a TE 
Louis Kaliseher, Baberſtr. 2, Thorn 
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Artushof. 
Sonntag, den 23. Oktober 1898: 
Grosses Streich-Concert 


von der Kapelle des Inft.-Regts. von der Marwitz 8. Pomm.) No. 61 unter 
Leitung ihres Stabshoboisten Herrn Stork. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis a Person 50 P. 
Billets ã 40 Pig. sind vorher bis 7 Uhr Abends im Restaurant „Artushof“ 
zu haben, ebenso werden daselbst Bestellungen auf Logen (für 12 Personen) 
entgegengenommen. 


NB. Das Programm enthält u A. Ouverturen: „Euryanthe“ von C. M. 
v. Weber, „Der Geiger aus Tyrol“ von Genee, „Das Leben ein Traum“ von 
Eilenberg, „Chor der Friedensboten“ aus der Oper „Rienzi“ von Wagner, „Largo“ 


von Händel u. s. w. 
ET ER —ñ ß lee: 
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, SS SHISIIIISSITEHESEHR 


Montag den 24. und Dienstag den 25. Oktober Victoria-Theater. 


— Sonderiage für Sehürzen. 2 Mittwoch, _ zz 1898: 


sey Spezial Magazin ersten Ranges 8 


für Wäsche-Ausstattungen jeglicher Art 


SD 


XEWE NN . b. . 


i^ 


des geiammten Schauſpielperſonals des Bromberger Stadt Theaters 
ÞA unter perſönlicher Leitung des Direktors Leo Stein, 


und 


einmaliges Gaſtſpiel ng 2 


des Königlichen Hofſchauſpielers Herrn 


Haus-, Wirthſchafts⸗, Küchen, Ther-, Mädchen⸗ und Kinderſchürzen 


eingetroffen, stelle ich solche an diesen beiden Tagen zu beson deren Ausnahme- e l 90 e f f e R 99 7 7 
preisen zum Verkauf und bietet sich die günstigste Gelegenheit zur billigen Beschaffung a” 2 î am u er 9 
von Schürzen jeder Art. 1. Komiker des K. K. priv. Garl- bê 

Aeltere Muster und Facons in Schürzen bedeutend unter Preis. ee priv. -Garl-@§eaterê in Mien 


Alle Schürzen sind in meinem Geschäftslokale ausgelegt und mit deutlicher Notirung @ Erhöhte Preiſe! Extra-Vorſtellung! 
des Preises versehen. ^ ; 


— — „D, Klaus. 
| | (O uſtſpiel in 5 Akten von Ad. L’Ar ; 
SEDR Re SE Rê SERE SEBE Mı RE RE SEBE ee Au xzArronge 


I> Fauteuil 3 Mk., I. Parquet 2,50 Mk., II. Parquet 1,75, Seitenloge 2 Mt., 


Arjırıirir Sirhengemeinde hunn.. 


o Stehplatz 1 Mk., Gallerie 50 Pfg. 


fi im v> ra 
Sonntag, den 23. Oktober d. 3. Wiener Cafe |& SOC 
d ra¬: 
Vormittags 10% Uhr „ dus ete Vor dem Bromberger Thor. 
wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der Aula des Königlichen 111 er e Nur einige Tage hier, Zr 
en Gottesdienft und Abendmahl abhalten; Vorbereitung Von Sonntag, den 23. Oktober 1898 und folgende Tage. 
3 | De Me 2 Wunder über Wunder! 
Der Zutritt ist Jedermann gestattet. witung eins We ber "@ğnlaliden. Sof Paolo’s 
Die? neugewählten Aelteſten werden beim Gottesdienſt durch Herrn j der Berlins 
Prediger Hoffmann. falls bis dahin kein Einſpruch erhoben ift, in ihr Amt Prolog auf Bajazzo Panop tikum 


von Leoncavallo, 
3 Lieder von Schubert 


der Gemeinde-Kirchenrath. ae aus dem Senger N 
2 î a R ke. und j 
Aã. Born. Franz Tarrey. J. Holder-Egger. Fr. Raapke comif che Couple Ê 


Auffiellung liberaler Wahlmänner! er 
Sämmtliche liberalen Urwähler des Bezirks VIII. oncert 


eführt vom Trompeter⸗Corps des Ulanen⸗ 
Breit fir. 1— 20, Mauerfir. ſüdlich der Breſteſtr., Bacheſtr. 1—16,] Regiments von Schmidt unter Leitung feines 


Shloßftr., Gerberftr, Eliſabethſtr. 10—24, Hundeftr. 7--11, Junker. S eronbe gd 


und 
Ausſtellung lebender Naturphänoment 
tft her eingetroffen 
und von Sonntag ab geöffnet. 
ee 2 S ſowie fort⸗ 
n ufireten er 
Rieſenkinder Hulda 28 * 
und des Rieſenbabys Emil, 
die 3 kolloſſalſten und ſchwerſten Kinder der Welt. 
Hulda, 3½ Jahre alt, 138 Pfund ſchwer. 
Wilhelm, 13 Jahre alt, 315 Pfund ſchwer. 
Emil, 1 Jahr 5 Monat alt, 75 Pfund ſchwer. 


Während des Jahrmarkts. 


Der Orientaliſche Irrgarten. 
Eröffnung: Sonntag, den 23. d. Mts. 


Der orientaliſche Irrgarten, auch Cryſtallpalaſt genannt, iſt hier eingetroffen. Der Irr⸗ 
garten, welcher für Groß und Klein die angenehmſte Unterhaltung bietet und mit feiner pracht⸗ 
vollen, feenhaften Ausſtattung überraſchend auf jeden Beſucher wirkt, iſt die neueſte Erfindung 
auf dem Gebiete der optiſchen Täuſchung und wurde überall in den größten Städten Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreich⸗Ungarns von hohen und höchften Herrichaften beehrt, von Fürſtlichkeiten 
ſogar mit Diplomen ausgezeichnet. 2 

Es ladet ein hochgeehrtes Publikum von Thorn und Umgegend ergebenſt ein. 

Eintrittspreis für Erwachſene 20 Pfg. Kinder und Militär 10 Pfg. 


Die Direktion. 


30,000 Mk. 4% |Möbt. Dimmer Breiter. 25 


auch geteilt zu vergeben zu erfragen Reſtaurant Schlesinger. 


O. Pietrykowski,] Drei Blätter u. Jünftrirtes Gom- 
Neuſt. Mark 14, I. tagsblatt. 


Das seit 33 Jahren bestehende 


=== Ein Jeder komme, ſehe und Hanne, 
5 ne diran) = Ale 2. Na > Pf.. 
um Schlu —ß ilitär ohne rge un nder die te. 
werden zur Aufſtellung liberaler Wahlmänner zu Montag, den 24. Ok. 1 
tober, S'/, Uhr Abends nach dem Reſtaurant Museum, Hohe: ganafir Anzdden, 
ſtraße, eingeladen. 4259 pro Perſon. 
Ber Borſtand d. Ariegerſechtſchulr 2619 Eine sensatione le Carroussel-Neuheit 3 
Deutscher Sprachverein. | Elelttriſche Grottenbahn. 
Oeffentliche Dieſe Carrouſſel⸗Neuheit iſt unſtreitig das größte Unternehmen in dieſer Branche. Abends 
Sümmtliche deutschen Arwähler 
Achtungsvoll 
werden auf im kleinen Saale des Artushofes: Der Besitzer. 
Montag, den 24. October cr, Vortrag 
nach dem großen Saale des Schützenhauſes V 
zu einer und geſellige Vereinigung im Waren 
Bürger-Derein. 
ra Monatd-Berfammlung 
Die bisherigen Landtagsabgeordueten Herren 3 
Der Vorſtand des konferuatiuen Vereins horn. | L Se, e ee 
— T—XT—ꝛT T—2—Vↄü . . ] derſelben in in eine elektriſche Bahn; Licht⸗ 
und Kraftabgabe vom Elektrizitätswerk. 
maz @äfte willkommen. 
J. Keilsche Waarenlager Wiener-Cafö, Mocker 
habe ich käuflich erworben und werden die Heben Sonntag: 
von 8-1 und 2-9 Uhr un Sas! pa 
= igen Preisen . 
EEE E Tanzkränzchen. 2 
N Eutree 0,10 Mk. 


Neu! Tl b lm 
Zum ersten Male in 7horn auf dem Brombergerthorplatz. 
Der Wahl-Ausſchuß der vereinigten Liberalen. FV Während des Jahrmarktes täglich geöffnet: 

Landtagswahl. 
N wird dieſelbe durch 300 Glühlampen und 8 Bogentampen tages hell 
Verſammlun ee Carrouſſel⸗Neuheit nicht mit [don hier ähnlich geweſen en zu vergleichen. 
Mittwoch, 5 ae 1898, Einer recht zahlreichen Benutzung entgegenſehend, zeichnet 
irektor Dr. Maydorn: 
Abends 8 Uhr — lehrt die Sprache über die Ur- 
des Artushofes. 
Gäſte willkommen. 
Verſammlung e 
5. e : ê am Mittwoch 
Meister- Süngeran und Sieg-Ragyniewo im kleinen Saal dez Schüzenhauſes 
werden ſich den Urwählern vorſtellen. 1. Mitifelingen Beh Şeren Juen Hirsch 
von der Elektrizitäts Geſellſchaft Felix Sin» 
2. 8 v. Anfragen u. Meinungs⸗ 
R e thestände Nachmittags von 4 Uhr ab: _ 
W ede us Unterhaltungs - Musik 
Siegmund Mosse, 
j lerstrasse 30, 


v. u 2 Kinde geſucht. 
Gerechteſtr. 15 II. 


W DDD ee erg u erlag m Nat ebnchbendere Erne t Lambeck, Zorn. 
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Deutsche Wähler 


Mitbürger und Varkeigenoſſen. 


Die Neuwahl zum Abgeordnetenhauſe ſteht bevor und wenn auch mit der ſtolz entwickelten 
Macht und der gefeſtigten Einheit des deutſchen Reiches ihre Wichtigkeit vor der Reichstags⸗ 
wahl anſcheinend zurücktritt, ſo bleibt ſie doch für das Schickſal unſeres engeren preuß iſchen 
Vaterlandes, unſerer Heimathsprovinz Weſtpreußen und unſeres Wahlkreiſes nicht minder 


bedeutungsvoll. 

Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß zur Löſung der dem Landtage bevorſtehenden 
Aufgaben auf wichtigen Gebieten, hauptſächlich ſolche Männer berufen erſcheinen, welche fern 
von extremen politifgen Anfhannngen, im j rû lî f bri Leben ſtehend, im Beſitz einer 
langjährigen parlamentariſchen Erfahrung den Beſtrebungen der Staatsregierung eine vor- 
urtheilsloſe Beurtheilung entgegen bringen und mit den Intereffen des Wahlkreifes in 
Stadt und Land eingehend vertraut Find, haben wir — namentlich auch im Intereſſe 
eines einmüthigen Zuſammengehens der deutſchen Wähler — beſchloſſen, unſere beiden 


bewährten Abgeordneten 


Herrn Meiſter-Sänferau 


welcher der freikonſervativen Partei, und 


Herrn Sieg-Nacyniemoe 


welcher der nationalliberalen Partei angehört, wieder zu wählen. 
Demgemäß richten wir an Mitbürger und Parteigenoſſen im Wahlkreiſe Thorn —Culm — 
Brieſen die Bitte, ihre Stimmen auf die Herren | 


Meister-Sängerau und Sieg-Raezyniewo 
Êً rea fee, den 9. Ottober 1898. 


Wegner -Oſtaszewo Richter-Zaskotſch Kauffmann-Schönſee E. v. Parpart-Kl.-Wibſch M. Niederplüm- 
art ai eee . , 
Toe Wolli | J "eldt- eters jun.-Papau tein ke-Gr.-N 

qetî erg 3 ; Kikan Hên Pillasch-Damerau R. ee 
- s 1ermundt-NeusSchönfee mbaum-Podgorz Dr. Poetschki-Schönſee Fr. Fiessel-Damerau 
Ahan” Sharan A — rêd ESTA Nena Alte 
Alt⸗ r > Reyde . Pape-Kowro entscher- Ryns 
Fa ee cn Dr. Hopmann-Briejen Koch-Mlinst, Maercker Thorn A. Scheidler-Gr.-Neuguth 
Petersen-Wrotzlawken Stahnke-Briefen Honigmann-Griebenau P. Gonschorowski-Brieſen W. Wilke-Swierczyn 
Serres-Culm Dous-Schönſee Vorreyer-Sternberg Wandel-Rudaf Bodammer-Segertsborf 
Lippke-Podwitz F. Krüger-Alt-Thorn Dr. Grossfuss-Culmſee R. Heuer -Rudak Fr. Wahrburg-Lultau 
Krech-Althaufen Wittko-Culm Hinrichsen- Plonchaw Fr. Pews-Rudak Diener-Kl.-Radowisk 
Bitzer-Kaldus Meister Sängerau Trienke-PBapau R. von Parpart-Wibſch M. Glauner-Culmſee 
Fenski-Rofopto Blum: Kl.-Wibſch Peters-Papau E. Fiessel-Damerau K. Voeste- Zielen 
Schüler-Briefen Riedel-Th.:PBapau F. Garbrecht-Schönfee Richert-Schöneich Deuble-Bildſchön 
€“ melzer-Galczewfo : Dr. Thunert-Culmſee Meyer, Amtsrichter, Culmſee Polsfuss-Rogowo Winter I, Watterowo 
re Giese-Culmſee Siegner-Siegfriedsdorf Rauch-Kl.-Radowisk Chr. Günther-Brieſen 
Bo iegfriedsdorf Gehrtz-Ober⸗Neſſau Dr. W. Henatsch-Unislaw R. Peters-Brieſen Rumenapf - Lulkau 
zermann-Sittno Isbrecht-Ober⸗Neſſau Schultz-Wittkowo R. Roeder-Mocker Grams -Schönſee. 


8 Druck der Rathsbuchdruckerei Ern jt Lambeck, Thorn. 
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